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Frontwechsel?
Die Abstimmungen über das Gesetz zum Schutze der Zu-

gend vor Schmutz und Schund haben das erwartete Pili
ergeben : Der Block der bürgerlichen Parteien mit Aus¬
nahme der Demokraten hat gegenüber der sozialdemokra¬
tisch -kommunistischen Opposition , die noch verstärkt wurde
durch die überwiegende Mehrheit der Fraktion des Reichs¬
innenministers , zusammen gehalten . Der sozialdemokra¬
tische Abgeordnete Dr . Breitscheid , der als erster Redner
sich noch einmal mit den so oft genannten Argumenten ge¬
gen das Gesetz wandte , hatte schließlich nicht ganz so un¬
recht, wenn er meinte , die Mitte habe jetzt unter Führung
eines demokratischen Ministers den Anschluß an die Rechte
gefunden . Tatsächlich war hier ein Block von einer Ge¬
schlossenheit, die angesichts der außerordentlichen Reserve
mit der man bei der Volkspartei die Vorlage des Innen¬
ministeriums empfangen hatte , Wunder nehmen muß . Es
ist für jeden klar , daß die Abstimmung nicht recht mit den
Abmachungen , die die Regierungskoalition erst vor weni - ^gen Wochen mit den Sozialdemokraten getroffen hat , in -
Einklang ist . Die Frage erhebt sich nun , ob aus den Er -

^
eignissen ein grundsätzlicher Frontwechsel in der inneren ^
Politik wird . Die Deutschnationalen haben mehrfach ihre f
Verhandlungsbereitschaft und ihren Willen zu positiver >
Mitarbeit zum Ausdruck gebracht . Mit Hilfe des Schinutz-
und Schundgesetzes ist es ihnen unzweifelhaft auch gelun¬
gen , eine Bresche in die Front der „Stillen Koalition " zu
schlagen. Sie hoffen ohne Frage , diese mit dem Reichsschul¬
gesetz , mit der künftigen Zollgesetzgebung , mit dem Finanz¬
ausgleich und anderen Dingen soweit erweitern zu können,
daß sie als regierungsfähig anerkannt werden . Da sie iiber-
di^ß mit großem Geschick jede grundsätzliche Diskussion über
die Außenpolitik vermeiden , ist es ihnen auch gelungen , ^
nicht nur bei der Volkspartei , sondern auch beim Zentrum
wieder Boden zu gewinnen.

Die Mitte wird ihre Entscheidung davon abhängig zu .
machen haben , welche Konsequenzen die Sozialdemokraten ^
aus der gegenwärtigen Situation zu ziehen gedenken . Es
hat zurzeit den Anschein , als ob die Sozialdemokraten nicht l
übel Lust hätten , wieder einmal aus parteitaktischen Er¬
wägungen heraus in grundsätzlicher Opposition zu machen.
Zn jedem Falle wird sich aber die Mitte ihre Entscheidung
sehr sorgfältig zu überlegen haben . Sie wird abwägen
müssen, unter welcher Konstellation ihr Kurs am wenigsten
gefährdet ist. Ein etwaiger Frontwechsel also dürfte sich
unserer Meinung nach lediglich auf die parlamentarische

! Seite beschränken , während die politische Linie dieselbe
bleiben muß . Wenn das gelingen soll, dann müssen aller¬
dings die Parteien der Mitte ihre Arbeitsgemeinschaft
etwas enger gestalten und mit größerem gegenseitigen Ver¬
trauen ausstatten als das gegenwärtig der Fall ist . j

Das Borspiel in Gens !
Paris , 4 . Dez . Der offiziöse „Petit Parisien " entwickelt im (

Anschluß an die Unterredung Lbamberlain -Briand Ansichten , i
die keineswegs die Ausfassung zulassen, daß man mit einer bal - ;
digen Abberufung der interalliierten Militärkontrollkommission f
rechnen könnte. Im Gegenteil scheint man sich auf französischer
Seite zu bemühen , neue Hindernisse für ihre Abberufung zu -
schaffen. Wenn Deutschland bis zum März alle Abrüstungsver-
Mchtungen einwandfrei erfüllt habe , meint der „Petit Parisien"
so könne man erst an die Abberufung der interalliierten Militär - '
kontroilkommission denken. Gestern habe bie Votschafterkonferem
neuerdings die Ausführungen des Marschalls Fach über den
Stand der deutschen Abrüstung angehört und Verfehlungen des !
Reiches festgestellt , die ganz neuen Datums seien l !) . Was die !
Einsetzung der Völkerbundskontrolle anbetreffe , so wisse man, !
daß diese automatisch an die Stelle der interalliierten Militär - ?
lontrollkommission zu treten habe . Das werde aber trotz des
Optimismus Chamberlains keine leichte Sache sein. Es sei zu

> » warten , daß sich sowohl in der Frage der Art und Weise der
! Kontrolle des Völkerbundes und der Abberufung der interalli - '

irrten Militärkontrollkommission in den bevorstehenden Genfer i
! Verhandlungen mit Deutschland Schwierigkeiten ergeben werden , jDa im übrigen aber Belgien , Polen und die Tschechoslowakei !

vollkommen mit der französischen Auffassung über die gegenüber zDeutschlakd eiuzuschlagenhe Politik übereinstimmte« und da Jta - j
üen einen mit England parallelen Weg einzuschlagen scheine,

> Chamberlain aber die englisch -französische Freundschaft als di«
unerläßliche Grundlage bezeichnet, auf > der allein mit Sicher- -
beit gebaut werden könne, so sei zu hoffen, dah sich die deutsch«
Delegation in Genf einer einheitliche« Front der Alliierten i
gegenüber sehen werde. »

Chamberlain über die Kontroll- und Räumunssfrage
Paris , 4. Dez . Bei einem Presseempfang antwortete Lham-

berlain auf die Frage , ob die interalliierte Militärkontrollkom¬
mission in absehbarer Zeit , etwa in 2—3 Monaten , abberufen
werden könnte, wörtlich : Ich kann Ihnen das nicht versichern.
Beim gegenwärtigen Stand der Verhandlungen würde es aber
eine arge Enttäuschung bedeuten , wenn das Kontrollrecht nicht
im Laufe der gegenwärtigen Ratstagung an den Völkerbund
abgetreten würde . Wegen der etwaigen Räunsung der besetzten
Gebiete befragt , erklärte Chamberlain : Ich habe leider noch
keine annehmbare Formel für beide Teile gefunden . Ich
wünsche jedoch , daß sie gefunden wird Eine derartige Maß¬
nahme könnte in der Tat eine wirksame Besserung der Bezie¬
hungen zwischen Frankreich und Deutschland bedeuten . -

Auf die Frage , ob in der Schweiz eine Viermiichtekonkerenr
stattfinden werde, erklärte Chamberlain , es sei selbstverständ¬
lich , daß Deutschland, England , Frankreich und Italien , die der
Locarnovertrag verbinde , untereinander verhandeln würden.
Es werde sogar eine Konferenz von 5 Mächten sein, da auch Bel¬
gien daran teilnehmen müsse . Ob aber Mussolini in die Schweiz ,
kommen werde, das wisse er nicht. i

Neues vom Tage. j
Deutsche Antwortnote wegen der Eemeindewahlen in k

Oberschlefien ;
Berlin , 4 . Dez . Auf die dem Auswärtigen Amt von dem hiesi - -

gen polnischen Gesandten übersandte Note vom 30 . Nov ., in der :
gegen die Erklärung der Regierungsparteien des Reichstages ^
zu den Gemeindewahlen in Polnisch-Oberschlefien Protest einge- :
legt wurde , hat das Auswärtige Am^ dem polnischen Gesandten >
eine Antwortnote zugehen lassen , in der dieser Protest als nicht sberechtigt bezeichnet und weiter ausgefübrt wird : „ Die bean- !
stundete Erklärung hat das Verhalten der deutschen Minderhei - jlen in jenem Gebiete bei den Eemeindewahlen zum Gegenstand. !
Es liegt auf der Hand , daß diese Wahlen für das Schicksal der j
deutschen Minderheit von großer Bedeutung sind . Es handelt :
sich somit um eine Angelegenheit , an der Deutschland ein durch- -
aus legitimes Interesse bat . Das ergibt sich schon daraus , daß s
die Rechte der deutschen Minderheiten Gegenstand eines polnisch-
deutschen Vertrages sind , nämlich des Genfer Abkommens über ^
Oberschlefien vom 15 .Mai 1922 . Unter diesen Umständen kann i
nach Ansicht der deutschen Regierung nicht die Rede davon sein, sdaß die Erklärung des ReichKagaügeordneten Emminger eine ^
unzulässige Einmischung in innere polnische Angelegenheiten dar - s
stelle . Die Erklärung überschreitet auch, in ihren Einzelheiten ^keineswegs den Rahmen , in dem außenpolitische Anselegenhei - :
ten dieser Art in den Parlamenten aller Länder behandelt zu !
werden pflegen . Wenn Sie in Ihrem Schreiben schließlich noch !
hervorheben , daß derartige Erklärungen die Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und Polen zu stören geeignet seien, so möchte

'
ich demgegenüber noch betonen , daß die Gestaltung dieser Be- .
Siebungen, soweit dabei Oberschlesien in Betracht kommt, in er- ^
ster Linie von der genauen Jnnebaltung des erwähnten Genfer
Abkommens abhängt . Ich darf in diesem Zusammenhang auf
die vielfachen Klagen der deutschen Minderheit in Polnisch-
Oberschlesien Hinweisen und Ihre Aufmerksamkeit insbesondere
auf die deutschfeindliche Kundgebung in Kattowitz vom 28. Nov. i
lenken, an der sich der polnische Innenminister und der schlesische .
Woiwode beteiligt Laben " — ^

Kommunique über den erste« Tag der Londoner i
Jndustriellen-Besprechunge« s

Der Bericht des ersten Tages besagt , daß die beiden Dele - '
gationen übereingekommen sind, den beiderseitigen Regie¬
rungen Vorschläge zu unterbreiten für ein Abkommen , dasdie Frage der Doppelbesteuerung der Industrie regeln soll. '
Dabei ist man übereingekommen , daß unter den gegenwär - ,tigen Umständen eine detqWerte Erörterung der Zolle , un - i
ratsam und vorzeitig wäre . Staatliche Unterstützungen für i
gewisse Industrien wurden im Prinzip als gefährlich erklärt

Das Volksbegehren in Hessen abgelehnt ^
Darmstadt, 8 . Dez . Nach vorläufiger Feststellung ^

wurden bei der heutigen Abstimmung abgegeben : 202 471
Jastimmen und 219 464 Neinstimmen . Es fehlt nur noch
eine kleine Landgemeinde . Das Volksbegehren ist damit >
abgelehnt worden.

Ein italienisch-jugoslaoischer Zwischenfall in Zara -
Belgrad , 6. Dez . Nach der Zeitung „Politica " wurde

ein amtlicher Kurier des jugoslavischen Konsulats in Zara . k
bei seiner Landung von einem italienischen Carabiniert . j
festgenommen . Der Kurier wies seinen Paß vor . Dennoch
erbrach der Earabiniere das versiegelte Gepäck des Kuriers , r
und prüfte den Inhalt . . Das jugaslavische . Konsulat hat !
Genugtuung gefordert . j

Württembergischer Landtag.
Abstimmungen im württ. Landtag

Stuttgart , 3 . Dez. In der Freitag -Nachmittagssitzung des
Landtags wurde die parteivolemische Auseinandersetzung über
das Gewerbestenergesetz zu Ende gefübrt . Der Abg. Göhring
(Soz .) erinnerte die Rechte an ihre frühere Wahlversprechungen,deren Einlösung das Volk jetzt verlange . Im übrigen macheman wieüer einmal die Erfahrung , daß der Patriotismus beim
Geldbeutel aufhöre . An der Aufputschung der Handwerker hät¬
ten auch die Vertreter der Bürgervartei und des Zentrums mit-
gcwirkt . Eine besondere Wirtschkaftspartei wäre ein Unding.
Ministerialrat Fischer teilte mit , daß die Sparkassen von der
Gewerbesteuer befreit seien, soweit sich ihre Geschäfte auf den
eigentlichen Sparverkehr beziehen. Der Abg. Roth (Dem .)
wandte sich entschieden gegen die Angriffe von rechts in der
Presse und durch den Abg. Schott , der durch seine Sophisterei
und Juristerei Tatsachen auch nicht aus der Welt schaffen könne.
Von Aufputschen durch die demokratische Partei sei keine Rede.
Der Abg. August Müller trete im Halbmondsaal auf wie der
Großmogul von Tibet und es sei direkt unwahr , daß die Demo¬
kratie feindselig gegen die Bauern eingestellt sei . Auch der Abg.
Dr . Mauthe (Dem ) betonte die Notwendigkeit , der Industrie
Konzessionen zu machen. Bedauerlich sei, daß die unleugbaren
Tatsachen des Krebsganges der Wirtschaft vom Landtag nicht
mit vollem Ernst behandelt würden . In Württemberg gebe es
keinen Betrieb , der die Mittel besitze, um vertrauensvoll in die
Zukunft zu schauen . Notwendig sei vor allem die Bildung von
Betriebskapital . Staatspräsident Bazille wandte sich gegen
die Erklärungen des Abg. Mauthe , die württ . Regierung gelte
bei der Reichsregierung als Querulantin und Reichsbeamte hät¬
ten erklärt , die Stimmenthaltung der württ . Regierung bei Han¬
delsverträgen mache es den Reichsbebürden unmöglich, die Be¬
lange der württ . Wirtschaft richtig zu vertreten . Wenn Mauthe
solche beleidigenden Worte in der Oeiientlichkeit verbreite , so
sei er auch verpflichtet , Namen zu nennen , damit die württ . Re¬
gierung das Erforderliche veranlassen könne. Abg. Scheef
(Dem.) nahm seine Partei gegen die Angriffe von rechts in
Schutz . Die demokratische Fraktion habe keine der Kundgebun¬
gen veranlaßt . Die Regierungsparteien zögen sich jetzt Schritt
für Schritt von der Regierungsvorlage zurück . Dem Mißtrauens¬
votum der Kommunisten werde seine Partei nicht zustimmen»
ohne deswegen Freundschaft für den Finanzminister zu empfin¬
den. Finanzminister Dr . Deblinger betonte , in den letzten
zwei Monaten hätten sich die wirtschaftlichen Verhältnisse so ver¬
schoben, daß es klug sei, etwas nachzugeben und einige Abstriche
vorzunebmen . Ohne Stuttgart betrugen die gesamten Nachlässe
an der staatlichen Grund - , Gewerbe - und Gebäudesteuer im Jahr
1924 150 000 und im Jahr 1925 190 000 Mark . Nach weiterer
Polemik zwischen dem Abg. Albert Fischer (Komm .) und
Winker (Soz .) schritt man zu den Abstimmungen.

Angenommen wurde dabei an wichtigeren Bestimmungen ein
Antrag Schott-Bock, betr . Eewerbesteuerireiheit für Kirchen¬
steuerzahlungen unter 150 Mk. und hinsichtlich der bedeutungs¬
vollen Frage der Ausscheidung des persönlichen Arbeitsverdien¬
stes der Ausschubantrag . Angenommen wurde weiterhin ein An¬
trag Bock-Schott , wonach bei Gewerbetreibenden , die den freien
Berufen nahestehen , ein weiterer Abzug von 2000 Mk. eintritt,
ferner ein Antrag August Müller in Verbindung mit einem An¬
trag Bock folgenden Inhalts : Für körverschaftssteuerpflichtigs
Unternehmungen , die Elektrizitäts - und Gaswerke betreiben , auf
die die Bevölkerung angewiesen ist , wird der auf die Versorgung
der Bevölkerung entfallende Teil des steuerbaren Eewerbeer-
trages im selben Verhältnis gekürzt, zu dem das Reich, Länder,
Amtskörperschaiten , Bezirks- und Eemeindeverbände sowie Ge¬
meinden zusammen an dem Unternehmen beteiligt sind , minde¬
stens um 40 Prozent . Endlich wurde noch ein Antrag Küchle,
Bock, August Müller angenommen , der die Ausscheidung des per¬
sönlichen Arbeitsverdienstes bei Aktiengesellschaften, Komman¬
ditgesellschaften auf Aktien und Gesellschaften mit beschränkter
Haftpflicht regelt . Alle übrigen Anträge wurden abgelehnt.

Der Landtag überwies am Samstag einen zweiten Rachtrags¬
etat und den Entwurf einer Gebührenordnung für Rechtsanwälte
an den Finanzausschuß . In dritter Lesung wurden genehmigt
die Gerichts und Notariatskostenordnung . Dann wurde in der
Beratung des Gewerbesteuergesetzes fortgefabken . Zu große«
Auseinandersetzungen zwischen den Parteien kam es nicht mehr.
Die Abstimmungen bildeten das Hauptgeschäft. Zunächst dreht«
sich der Streit um die Veranlagung nach dem Betriebskapital.
Wenn der gewerbliche Reinertrag hinter 6 Prozent des gewerb¬
lichen Betriebskapitals zurückbleibt, so soll er nach dem Entwurj
auf diesen Betrag erhöht werden . Der Steuerausschuß batte statt
6 Prozent 5 Prozent beschlossen. Die Demokratie wollte 4 Pro¬
zent, Vürgerpartei und Zentrum schlugen 4,5 Prozent vor . Der
Kb-g . August Müller beantragte dagegen die Wiederherstel¬
lung der Regierungsvorlage , also 6 Prozent . Finanzminister Dr.
Oeblinger äußerte gegen die Ermäßigung der Rente auf 5
Prozent nur Bedenken vom Standpunkt der Gemeinden aus.
kei der Abstimmung wurde der Antrag . Müller (VB .) auf
Wierberstellung der Regierungsvorlage mit 41 Stimmen des
Bauernbunds , der Sozialdemokraten , Kommunisten und Völ¬
kischengegen 30 Stimme » der übrigen Parteien Lei. einer Ent-
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Haltung (Bazille ) angenommen. Wichtige Abstimmungen
rigaben sich auch zu der Bestimmung des Entwurfs , daß die
»us dem Gesetz sich ergebenden Nachzahlungen an Gewerbesteuer
klir das Rechnungsjahr 1926 binnen 2 Monaten nach Bekannt¬
gabe der Steuerschuld zu entrichten sind Hiezu batte der Steuer-
»usschuh beantragt : Für 1926 wird der steuerbare Gewerbrer-
trag um 15 Prozent gekürzt. Abg. Roth (Dem .) beantragt«
für die Jahre 1926 und 1927 den gewerblichen Reinertrag de»
Jahres 1926 um 25 Prozent zu kürzet! und für die Nachzahlun¬
gen eine Frist von 6 Monaten zu lassen. Dieser Antrag wurde
mit 36 Stimmen der Völkischen , Sozialdemokraten , Kommunisten
und des Zentrums gegen 12 Stimmen bei 23 Enthaltungen des
Bauernbunds und der Bürgerpartei abgelehnt . Desgleichen
wurde abgelehnt ein Antrag Schott (BV .) und Bock (Ztr . ) betr.
Kürzung auf 2V Prozent . Dagegen wurde mit 57 Stimmen gegen
13 Stimmen des Zentrums und 3 Enthaltungen ein Antrag
Winker (Soz .) angenommen , der folgende Kürzung vorsteht:
Bis 3606 Mk. Gewerbeertrag 25 Prozent , bei mehr als 8066—
5006 Mk. 26 Prozent , bei mehr als 5666 Mark 15 Prozent . Ab-
oelehnt wurde sodann ein Antrag Roth (Dem.) , wonach die
aus dem Gesetz sich ergebenden Nachzahlungen an Gewerbesteuer
für das Rechnungsjahr 1926 für die Monate Avril bis Oktober
1926 unerboben bleiben sollten. Der Abg: Roth (Dem.) teilte
mit , dah der Abg Henne sich nicht um die Abstimmung gedrückt
habe . Er sei krank und habe Hobes Fieder . Angenommen wurde
eine sozialdemokratische Entschließung , beim Reich dahin zu wir¬
ken , dah die Gebäudeentschuldungssteuer aufgehoben wird.
Schliehlich wurde noch über den kommunistischen Antrag abge¬
stimmt : Der Finanzministei besitzt nicht das Vertrauen des
Landtags . Die Abstimmung ergab 16 Nein und 7 Ja -Stimmen
(Kommunisten) . Sozialdemokraten und Demokraten nahmen an
der Abstimmung nicht teil . Der Antrag wurde also abgelehnt.
Damit war die zweite Lesung des Gesetzes beendet . Die dritte
Lesung erfolgt später . Die nächste Sitzung findet am Mittwoch,
den 15. Dezember, nachmittags statt.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 6 . Dezember 1926.

Amtliches. Auf Grund der im November d . I . in Tü¬
bingen abgehaltenen Prüfung hat Immanuel Eai-
ser aus Prondorf, OA . Nagold , die Befähigung für
die höheren Stellen im Volksschuldienst erlangt.* Der gestrige Sonntag war ein rechter Wintertag.
Der Schneefall hielt an , so daß der Schnee auf den
umliegenden Höhen 20—30 Zentimeter tief war . Schnee¬
schuhe und Rodelschlitten traten schon in Tätigkeit und
auch einzelne Pferdeschlitten sah man verkehren . Zn ein¬
zelnen Orten ist auch schon der Bahnschlitten in Tätigkeit
getreten , so z. B . in Ettmannsweiler . Der Wald bot ein
prachtvolles Winterbild und es lohnte sich ihn aufzusuchen
und sich an seinem Anblick zu ergötzen.

- Liederabend . Der Liederkranz Lot seinen Mit¬
gliedern am gestrigen Sonntag abend mit einem Lieder¬
abend einen großen Genuß . Er sang unter der Leitung von
Hauptlehrer Düppel eine Reihe schöner Lieder von Sil-
cher, Löffler , Nagel und anderen Komponisten , die recht
gut vorgetragen wurden und reichen Beifall fanden . Be¬
sonders war dies bei dem Vortrag des Liedes „An einem
Bächlein saß ein einsam Mägdlein " und dem flott ge¬
sungenen Lied „Ein Jäger aus Kurpfalz " der Fall , welch
letzteres wiederholt werden mußte . Eine willkommene Ab¬
wechslung wurde durch die von Roth -Nagold und Dup-
p e l-Altensteig vorgetragenen Musikstücke geboten . Herr
Roth brachte auf seiner Geige die Stücke meisterhaft zum
Vortrag und Herr Düppel begleitete ihn feinsinnig . Die
Beiden spielten prachtvoll zusammen . Sängern , sowie
Düppel und Roth sei für ihre guten genußreichen Dar¬
bietungen an dieser Stelle herzlich gedankt . Dem Sänger,

Du bist mei « !
Roman von H . v. Erlin

Copyright by Greiner Zt Comp . , Berlin W 90.
12 . Fortsetzung.

(Nachdruck verbot «« .)
Hin zu seinem Barer stürzen , es ihm zurusen:

< „Sprich mich frei vor dir und vor mir selbe:
' Die Wahrheit bekennen , dem die Schuld gebe:
fie traf ! — —

Dem, der aus seinem Siechenbette lag und bü ; . >
hart , so furchtbar büßte, das beste nehmen von s
Vaters Liebe , so daß er dessen Gegenwart nur nr
Qual und Scham empfinden mußte — —

lln ^ selbst, der alte Mann , mit seiner uner 4
strengen Ehrenhaftigkeit , der sich nicht abfinden , ,en
würde mit beschönigenden , halb verhüllenden Worten, der
die volle Wahrheit sich erzwingen und der zerbrechen
würde an dieser Wahrheit.

Aus verlorenein Brüten fuhr Hartmut plötzlich empor.
Die Tür des Zimmers hatte sich geöffnet, vor ihm stand
sein Vater.

Zun erstenmal wieder, seit dessen Hand ihn aus dem
Krankenzimmer gewiesen , fand er sich ihm gegenüber.

Sein Vater — hochaufgerichtet die Gestalt, das Ge¬
sicht , das die letzten Tage vollends zum Gretfenantlitz ge¬
wandelt . wie aus Erz gegossen , die Augen groß und
fordernd auf den Sohn gerichtet, so stand er tn stummen
Worten da.

Und in seinem Blick hinein traf der des anderen , frei
und ohne Zucken, doch die Lippen blieben geschlossen.Da kam aus des Vaters Mund — wie ein Donner
klang es ihm — ein einziges Wort.

„Sprich !"
Und ein anderes gab ihm Antwort , das war ein

Schrei der Kindesliebe, die sich an das Vaterherz stürzenwill —
„Vater !"
Noch höher hob sich die Gestalt des alten Mannes und

leine Stimme dröhnte r

Steuersekretär Kille, konnte im Verlauf des Abends
vom Schwäbischen Sängerbund anläßlich seines 25jährigen
Jubiläums als Sänger die Ehrenurkunde seitens des Vor¬
standes Wizemann überreicht werden.

Nagold » 6 . Dez . (Vom Schwarzwaldverein .) Auf letzten
Samstag abend lud der hiesige Schwarzwald¬
verein seine Mitglieder zu einem Familienabend
in das Gasthaus zur Traube ein . Zahlreich waren die
Mitglieder mit ihren Angehörigen erschienen, um einige
vergnügte Stunden , denn solche gibt es immer , wenn der
Schwarzwaldverein zu einer Veranstaltung einladet , zuerleben . Einem sehr interessanten Lichtbildervortrag über
Amerika folgten musikalische und humoristische Vorträge,
insbesondere lösten die Darbietungen einiger junger Da¬
men große Heiterkeit aus . Nur zu rasch verflossen die
Stunden . Auch die Tanzlustigen kamen zu ihrem Rechte.

- Calw , 5 . Dez . Bei der heute stattgefundenen Lan¬
deskirchenwahl erhielt hier Fabrikant Johannes Blank
427 und Pfarrer Vaßler in Hirsau 299 Stimmen ; in Hir¬
sau erhielt Blank 69 und Baßler 89 Stimmen . Die Wahl¬
beteiligung war schwach . Nach den weiter vorliegenden
Nachrichten ist an einer Wahl Blanks nicht zu zweifeln.
Der Ausschuß für Vaßler hat sich jeder Agitation enthal¬
ten . — Nach dem Gesamtergebnis entfielen auf Fabri¬
kant Blank , Calw , 2929 Stimmen und auf Pfarrer Baß¬
ler , Hirsau , 1668 Stimmen . Blank ist somit gewählt . —
Der Kirchengesangverein brachte heute die Kan¬
tate „Jesu , der du meine Seele " von I . S . Bach und das
„Requiem " von Mozart zur Aufführung . Als Solisten
wirkten mit Raima Lindgren (Sopran ) , Gerda Blackmann
(Alt ) , Gerhard Schneider (Tenor ) , Eugen Huttenlocher
(Baß ) und Hellmut Aichele (Orgel ) , sämtliche aus Stutt¬
gart . Das Orchester war zusammengesetzt aus hiesigen und
Pforzheimer Musikfreunden . Der Chor unter Leitung von
Organist Fritz Aichele war verstärkt durch Mitglieder des
Lehrergesangvereins . Die Leistungen des Chors waren
ausgezeichnet und von großem Erfolg . Der Dirigent
Aichele hat sich wiederum als kunstsinniger Musiker gezeigt,
der namentlich mit Vorliebe die klassischen Werke pflegt.
Das Konzert war von hier und auswärts stark besucht.

Freudenstadt » 4 . Dez . (Unfälle .) Das Glatteis der letz¬
ten Tage hat mehrere Unfälle in der Stadt zur Folge ge¬
habt ; drei Personen haben Bein - bzw . Armbrüche erlitten.
— In Wittendors stürzte am Donnerstag nachmittag ein
dreijähriges Kind des Sonnenwirts Pfau zwei Stock hoch
zum Fenster heraus , glücklicherweise ohne weiteren Schaden
zu nebmen.'

SrEgark . 4 . M . (Vmn'
ReMMrhüMZ JmTillerfülMn

Saale des Furtbachvereinshauses fand am 1 . Dezember die
Kundgebung der Ortsgruppe Stuttgart des Deutschen Rent¬
nerbundes für das von diesem erstrebte Rentnerversorgungs¬
gesetz statt . Den Reichstagsparteien , die die Verantwortung
dafür tragen , ob die ergrauten Kleinrentner noch länger in
den unwürdigen jetzigen Verhältnissen ausharren müssen,
sollte es doch zu denken geben, wenn an diesem Tag der
gesamte Bund mit seinen über 300 000 Mitgliedern seine an¬
klagende und fordernde Stimme erhoben hat . Allüberall im
Reich und so auch in Stuttgart wurde dieselbe Entschließung
einstimmig angenommen , in der die schuldlos enteigneten
alten und wehrlosen, meist seit Jahren hungernden Kapital¬
rentner energisch gesetzliche Sicherung einer Lebensmöglich¬
keit unter tunlichster Berücksichtigung ihrer früheren Lebens¬
stellung verlangen . Gleichfalls einstimmige Annahme fandendrei weitere Entschließungen des Landesverbandes , wonach
die Abstufung der zu gewährenden Rente nach dem früheren
Vermögen bis zu einem Höchstbettag von etwa 2500 Mark,
jserner die beschleunigte Abwicklung des Vorzugsrentenver-

: „Sprich — recyliernge cncy — ernare , wenn ou ey
! kannst ! Wessen Hand hat deines Bruders Leben ver-
j rächtet?" ^
!

§ Eine Geberde leidenschaftlicher Abwehr —
j s „Vater , wessen klagst du mich an ?"

„Dessen , was meine Augen sahen — in deiner Hand
die Pistole, vor der dein Bruder sich geflüchtet. Tat er
es — mußte er es tun ? Kannst du dich freisprechen mit
einem Nein ?"

Es blieb still ein paar Sekunden , dann kam die
Antwort festen Tor ' s, geraden Blickes:

„Er tat es — ob er es tn Wahrheit mußte — nein ." f
- : „Er tat es !" sEs war ein Aufschrei , von all der Qual durchzittert , !

<- die tn diesen Tagen das Baterherz stumm tn sich ver- '
r schlossen — „Er tat - und du — was du getan ^ >
i deine verruchte Hand —"

s
: „Bei metnm Ehre , Vater , ich kin nicht schuldig, wie :
: du es glaubst !" siel Hartmut ihm ins Wort. „Wie du '
. mich siehst, das richtet mich tn deinen Augen, doch was . s'

zwischen mir und meinem Bruder vorlag , war derart , ?
^ daß ich mich darüber vergessen konnte, wie es geschah." s
, „Dicb vergessen in eifersüchtiger Wut bis zur Mord - k
s bedrobuna —" — z
) I Hartmut zuckte empor, seine Augen flammten aus. s
z „Darum ? — um Eifersucht, glaubst du ? — darum ?" i
- Er verstummte plötzlich vor seines Vaters Blick , vor s
! jeiner gebietenden Frage:
; „Noch UM was sonst, wenn nicht um dies Einzige, das !
.! noch ein Begreifen zuließe?" !
x Um welches andere sonst — — — j
i In .seines Vaters gramdurchfurchtes Gesicht starrte sHartmut und in ihm tobte ein schweigender , gewaltiger i

Kampf , in den hinein noch einmal die gebieterische Frage l
klang : »

„Um welches andere sonst ? — Sprich , stehe mir Nebel" 1
Ein tiefes Atemholen, ein Aufrecken der Gestalt, als k

Wolle er sich stählen für die Last , die er im Begriffe stand , i
auf sich zu nehmen, und schweren, verhaltenen Tones i
sagte Hartmut : !

„Befrage mich nicht weiter, Vater ; ich vermag es k
Nicht, dir so die Antwort zu geben, wie du sie forderst." !

«Du vermagst Ls nicht. Und vermacht es doch. Mer 1

PMen » mck» EiWyUng der Höchststufe der Vorzugsrente««nd endlich, insolange das geforderte Gesetz nicht wirksam istweitgeheM« Erhöhung der Kleinrentnersürsorgesätze und»or allem Wegfall der Rückerstattungspflicht.
Verleihung der Rettungsmedaille. DerStaatspräsident hat dem Schmied Hans Koch in Riedsingen«nd dem Unterfeldwebel Joseph Neubrand bei der 10 . Kom¬pagnie des 13 . (Württ .) Infanterie -Regiments in Ulm dieRettungsmedaille verlieh« .
Autounsall. In Kaltental fuhr ein Personenkraft¬wagen gegen einen Daum und wurde durch den Zusammen¬prall umgsworfen . Der 21 Jahre alte Führer des Wagensder Sohn des Gipsermeisters Schittinger , erlitt eine Brust-

quetschung und Rippenbrüche. Ein Insasse wurde heraus¬geschleudert, blieb jedochunverletzt.
Neuhausen a. F .» 4 . Dez . (Schwerer Unfall .) Das Fuhr¬werk von Georg Schweizer in Sielmingen begegnete einemLastauto . Das Pferd scheute und wurde von dem Auto er¬faßt . Schweizer erlitt schwer« Verletzungen am Kops undeinen Beinbruch . Der Autofahrer fuhr rücksichtslos davon.
Hohenheim, 4 . Dez . (Besuch der Landwirtschaftlichen Hoch¬schule.) An der Landwirtschaftlichen HochschuleHohenheimfind im laufenden Winterhalbjahr 344 Studierende , darun¬ter 3 werbliche , eingeschrieben. Hiervon sind 112 Württem-berger . Unter den 232 Nichtwürttembergern befinden sich203 Reichsangehörige , davon aus Baden 56 , Bayern 27Hessen 14, Preußen 84, Sachsen 10. 5 sind Deutschösterreicher'11 Ausländsdeutsche, 16 Ausländer . Außerdem nehmenZZGasthörer , darunter 7 weibliche , am Unterricht teil.
Neidlingen , OA . Kirchheim, 4. Dez . (Tödlicher Sturz. Das4jährige Söhnlein des Christian Burkhardt spielte aus derBühne und ging dort der Scheune zu . Es fiel durchs Lax-benloch und war sofort tot.

Kleine Nachrichten aus Württemberg
Die Filderortein nächster Nähe der Großstadt Stutt¬

gart sind bis heute vom direkten Straßenbahnverkehr mit
Letzterer vollständig ausgeschlossen . Dieser Zustand ist aufdie Dauer unhaltbar . Es wird angestrebt , die Filderorte mit
Hinterland im Anschluß an die im Entwurf bereits beste¬
hende Straßenbahnlinie Bernhausen —Plieningen —Garbe
und Weiterführung über Hohenheim—Birkach—Degerloch
aus dem kürzesten und billigsten Weg durch eine Straßen¬
bahnlinie mit der Großstadt Stuttgart zu verbinden . Zwecks
Aussprache über diese brennende Verkehrsfrage findet am
11 . Dezember eine Versammlung in Hohenheim statt . — Die
14jährige Tochter des Schmiedmeisters Koch in Pfaffen¬
hofen kam beim Zusammenräumen beim Maschinendre¬
schen zu nahe an die Wellen . Das Haar wurde erfaßtund die ganze Kopfhaut bis zur Stirn abgerissen. Sogar ein
Teil des Ohrs wurde mitgenommen . — Der Eemeinderat
in Backnang beschloß, wie im Vorjahr 15 Prozent Um¬
lage Lv erheben . Der Abrvanael beträgt 3 . -3 000 Mk. — 2l»
dem Wiederaufbau ver avgevrannten Teile ver Eislin»
ger Seidenpapierfabrik wird Tag und Nacht gearbeitet.Wie verlautet , soll der entstandene Schaden 114 Millionen
Mark betragen , in den sich 22 Versicherungen teilen . Zur
Löschung des Feuers wurden nicht weniger als 61 000 Ku¬
bikmeter Wasser gebraucht ; das entspricht einem See von
rund 200 Meter Länge , 100 Meter Breite und 3 Meter
Tiefe . — Der Müllerknecht Stephan Eppler in Zußdorf
OA . Ravensburg , der ins Triebwerk der Mühle kam und
förmlich zerquetscht wurde , ist im Elisabethenkrankenhaus
seinen Verletzungen erlegen . — Der Redakteur der Deut¬
schen Wirtszeitung , Oskar Zenneck , hat für hervorragende
Mitwirkung an dem schönen Erfolg der Ausstellung „Speis
und Trank " vom Preisgericht der Nahrungsmittelausstel¬
lung die Goldene Medaille und ein Ehren -Diplom erhal¬
ten . Die Zeitung bekam eine Ehrenurkunde . — In
Aukendorf entstand nachts ein Brand . Ein im Real
übernachtender East , der den Brand entdeckte , rief sofort
die Hausbewohner zu Hilfe, die in kurzer Zeit das Feuer,
bevor es größeren Umfang annMm , unterdrücken konntW.
vor mir zu flehen , vor mir die Stirn zu erheben! Over
weißt du es nicht !" — mit zusammengepreßten Lippen
suchte der alte Mann das Zittern zu bezwingen, das ihmdie Stimme zu ersticken drohte — „weißt du es nicht,
welche: Urteilsspruch heute deinem Bruder gefällt wurde?"

Hartmuts Nacken hatte sich tief gesenkt.
„Ich weiß es ." — Dann hielt er flehend , beschw ^ end

die Hände ausgestreckt . „Ich leide an dem Verhsilgnis,das uns alle betroffen , so schwer wie du, Vater . Stoß
mich nicht von dir tn dieser Zeit des Unglücks . Laß mich
versuchen dir ein Trost, eine Stütze zu sein."

„Du ?"
Ein einziges Wort nur , doch es schrie ihm zu , was

er selber fühlte, daß es nie tn seiner Macht stehen würde,
etwas von dem Leid gut zu machen , das sein Vater um
seinen liebsten Sohn litt . Tiefer noch senkte sich ihm der
gebeugte Nacken und streckte sich wieder empor, wie seine
Stimme noch einmal verzweifelt sich hob.

„Vater , so wahr ich lebend vor dir stehe, mich trifft
nicht solche Schuld , wie du glaubst !"

„So wahr du lebend vor mir stehst — du — dul
fühlst du 's denn nicht , was dein Anblick mir tut ? Muß
ich erst sagen , was ich als einziges noch von dir zu for¬
dern habe ? Du lebend vor mir — in gesunder Kraft
— und der andere —"

Me Stimme brach ihm, die Schultern sanken ihm
kraftlos ein, die zitternde Hand hielt er vor die Augen
gepreßt.

Wie ein Versinkender rang Hartmut mit dem Jammer,
der ihm vor diesem Anblick bis an die Kehle stieg und
dem Trost zu geben ihm verwehrt war . Nur wie heiseres
Raunen rang es sich über die Lippen:

„Sei ruhig Vater — mein Anblick soll deinen Schmerz
nicht herber machen — ich werde tun , was du von mir
forderst, ich werde gehen ."

Kein Laut gab chm Antwort , kein Blick streifte ihn
mehr . An ihm vorüber schritt eine gebückte Greisengestalt
aus dem Zimmer.

Jn unnatürlicher Ruhe starrte Hartmut vor sich hin-
Kein Kämpfen m :hr tn chm, kein wildes Sichwehren gegen
das Wort , das er ausgesprochen, mit dem er sich heimat¬
los Machte , « t eines ; Ausgxstoßenen.

(Fortsetzung folgt .)
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Aus dem Gertchtssaal.
Großes Schöffengericht Neuenbürg

In der Sitzung vom letzten Freitag kam die Straf¬
sache gegen den früheren Eisenbahnsekretär Adolf
Mayer in Liebenzell , wohnhaft in Stuttgart , zur Ver¬
handlung . Dem Angeklagten war zur Last gelegt, Fäl¬
schungen und Unterschlagungen im Amte be¬
gangen zu haben . Es handelte sich um den Verkauf von un¬
gestempelten Fahrkarten , Abänderung von Nummern der
Fahrkarten , falsche Einträge und Verkauf von Wochen¬
karten zu einem höheren Preis . Der Angeklagte bestritt
einige Beschuldigungen ganz energisch oder suchte sie als
harmlos hinzustellen , im allgemeinen war er aber gestän¬
dig . Seine Vorgesetzten gaben ihm ein gutes

'
Zeugnis,

nur sei er durch das Leben an einem Kurplatz in größere
Eeldauslagen hineingekommen . Das Gericht ließ ihm
mildernde Umstände zu gut kommen und erkannte gegen
ihn eine Gefängnisstrafe von 7 Monaten . —

Großes Interesse erregten die Verhandlungen gegen
Wilhelm Lörcher von Aichelberg und fünf Genos¬
sen wegen Jagdvergehens. Zu diesen Verhand¬
lungen war eine große Zahl von Zeugen geladen , auch
hatten sich verschiedene Jagdpächter eingefunden . Der
Hauptangeklagte , der durch einen Landjäger vorgefu ^ rt
wird , wird beschuldigt, unerlaubter Weise Rehe u . Hirsche
mit dem Gewehr erlegt , aber auch Schlingen gelegt zu
haben . Im allgemeinen war der Angeklagte geständig;
nur den Abschuß von zwei Hirschen gab er nicht zu . Er
stand schon lange im Rufe des Wilderes . Das Fleisch
wurde teilweise nach Wildbad verkauft , teilweise auch
sonst untergebracht oder verschenkt . Als Mitschuldige und
Hehler oder wenigstens als Begünstigende kamen noch in
Betracht Friedrich Hartmann alt und jung , Michael Rol¬
ler , Wilhelm Volz und Frau Wurster , lämtlich von Aichel¬
berg. Der Staatsanwalt geißelte ganz besonders das
gemeine und abscheuliche Verfahren des Schlingenlegens
mö beantragte gegen den Hauptangeklagten eine Gefäng¬
nisstrafe von drei Jahren , gegen Friedrich Hartmann jg .,-er auf Geheiß des Angeklagten im Walde ein Reh geholt
hatte , zu der Gefängnisstrafe von drei Monaten und gegen
die übrigen Angeklagten Geldstrafen . Das Gericht sprach
ein verhältnismäßig mildes Urteil aus und verurteilte
Wilhelm Lörcher zu einem Jahr Gefängnis , wovon 3 Mo¬
nate Untersuchungshaft abgehen , Friedrich Hartmann jg.
zu einer Geldstrafe von 100 Mark , Michael Roller wegen
Beihilfe zu 30 Mark , Friedrich Hartmann alt zu 30 Mark,
und Wilhelm Volz zu 30 Mark . Frau Wurster , der der
Hauptangeklagte für sich ein Stück Fleisch zum Kochen über¬
geben hatte , was aber nicht zur Ausführung kam , wurde
freigesprochen . Die auf dem Eerichtstisch aufgelegten
Schlingen und ebenso das Gewehr wurden beschlagnahmt.
Der Haftbefehl wurde nicht aufgehoben . Die Aufdeckung
der Wilderei geschah durch das Forstperjonal und . beson¬
ders durch einen längere Zeit sich in Aichelberg und Um¬
gebung aufhaltenden Polizeikommissar.

Meineid
Heilbron «, 29. Nov. Der Schultheiß Christian Wütherich in

Mchelbach OA. Brackenheim war vom Schwurgericht wegen
Meineids zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt worden. Dagegen
hatte er beim Reichsgericht Revision eingelegt mit dem Erfolg,
daß zwar der Schuldspruch bestätigt, aber der Strafspruch , der
den Strafmilderungsgrund des Paragraph 157 St .G .B . zu Un¬
gunsten des Angeklagten unbeachtet lieh, aufgehoben und der
Fall zur erneuten Entscheidung an das Schwurgericht zurückver¬
wiesen wurde . Wütherich wurde nun heute, entsprechend dem
Antrag des Staatsanwalts , zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.
Sein Verteidiger kündigte ein Wiederaufnahmeverfahren an. —
Der jugendliche Kaufmann Alfred Blatter von Bönnigheim hatte
sich unter der Anklage des Meineids , begangen in einer Alimen-
tcnsache, vor dem Amtsgericht Besigheim zu verantworten. Wäh¬
rend der Antrag des Staatsanwalts aus Verurteilung zu 1 Jahr
8 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust wegen vollen¬
deten Meineids lautete, nahm das Gericht nur fahrlässigen
Falscheid an und verhängte eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten.

Fahrlässige Tötung — Widerstand gegen Forstbeamte
Lllwangen , 3 . Dez . Das Schöffengericht verurteilte den 23jäh-

rigen Knecht Wilhelm Braun vom Seegartenhof, Ede. Königs¬
bronn, der mit unbeleuchtetem Rad in schneller Fahrt den rad¬
ierenden Bahnwärter Sebastian Hauber angerannt hatte, so-
*ah dieser tödliche Verletzungen erlitt , wegen fahrlässiger Tö¬
tung zu drei Wochen Gefängnis . — Der 25 Jahre alte Fabrikar¬
beiter Karl Holzner und sein 26 Jahre alter Bruder Andreas
bolzner von Schlohberg OA. Nrresheim wurden wegen Wider»
üands gegen einen Forstbeamten zu 1 Monat 15 Tagen Gefäng-ris verurteilt.

Lande! und Verkehr.
Wirtschaft

.^ '
'
HSeiunabmen und -Ausgabe » in de« Monate « Ar-ril bis Oktober

Nck» llebersichi der Reichst)ciuvtkassc betragen im ordent»
W i die Etnnatjme» für Sie Zeit vom Avril bis September

^ Oktober 786,0 , zusammen 4330,1 Millionen Mark. Die Aus,
.3559 .« bezw . 6193 bezw . 4179,1 Millionen Mark. Mit-

« " " kaffenmähigcr Zuschuß für die Zeit vom April bisSeptember von 18,7 Millionen Mark.
Reichsvost. Der gestiegene Verkehr brachte erhöhte

ft die Finanzlage der Reichspost sich etwas erleich-Oktober wurden rund 182 Millionen eingenommen und 141Am ersten Wirtschaftsbalbjahr betrugen dienahmen MS. die Ausgaben ^ Millionen.

Getreide
htschranne .) Markt am 4. De-Nagold, 4 . Dezember.

Sember : Verkauft 16,39 Zentner Weizen, Ztr. 15—15,50 M ; 1,50Zentner Gerste , Ztr. 12 Zl ; 1,42 Zentner Roggen, Ztr. 12 all,«ei starker Zufuhr Handel flau . Weizen, zirka 25 Zentner, ist
A der Schrannenhalle aufgestellt. Nächster Fruchtmarkt,erbunden mit Krämer- , Vieh - und Schweinemarkt, am Don¬
nerstag, dem 9. Dezember 1926.

> vr » « t»retle. Erolzheim: Kernen 15, Weizen 14.20- 14 .' " Haber 9,» erste 11 ^ — Tuttlingen : Weizen 16.50, Gerste 13, Ha 10 —Wangen i. A. : Gerste 18 , Haber 10- 11 , Weizen 17 - inende« :
bei,jen l4 .30—16, Haber 8 .20—8 .70. Gerste 11LO- 12 , Din ^ 10 . 50 StS11.20, Roggen 13 7̂ der Zentner.
j Märkte
. ^ ?? AEmarkt Stnttgart -Nordbahnbof vom 8 . Dez. Seit I . Dezemberllna 36 Wagen neu zugeführt worden und nach auswärts 11 Wagen ab-gegangcn. Preis wagenweise für 10 000 Kilo von 1660—2M0 >1 und^ öst aus Italien 1650—1850, aus den übrigen Ländern i960Vls 2000 im Kleinverkauf 9- 11 ^ für 50 Kilogramm.

Bichpreisc. Herrenberg: trächtige Kübe 450- 560, Milchkühe 400—630,Echlachtkuhe 230—420 , Kalbtnnen 480—830 , Jungrinder oder Stiere 180bjs ^60 — Wurzach : Ochsen 400—600, Kühe 350- 500, Kalbeln 460bis 560, Jungrinder 260—320, Kleinvieh 150—220 ^ das Stück.
- .AA ^ uevrelse. Creglinsen : Milchschweine 20- 32 ^7. — Gaildorf:Milchschweine 18—22 — Herrenberg: Milchschweine 17—30, Läufer4o —72 — Nürtingen : Läufer 82, Milchschweine 22—35 M — Spät¬lingen : Milchschweine10- 14 >7. — Schömberg: Milchschwein « 11- 20^7.— Winnenden : Milchschweine 20—28, Läufer 40—60 > das Nftck. —
Wurzach : Ferkel 20- ««

Sulz a . N., 3. Dezember . Dem Schafmarkt waren zuge-
führt 1132 Schafe und Lämmer. Erlöst wurden pro Paar
Schafe 51 bis 75 Mark , für Lämmer 50 bis 60 Mark. Der
Handel war schleppend, der größte Teil blieb unverkauft.

Holz
Psalzgrasenweiler , 4 . Dez . Bei dem am Freitag , dem 3. De¬

zember d . I -, abgehaltenen Nadelstammholzverkauf des Forst¬amts Pfalzgrafenweiler kamen insgesamt 1758,87 Fm. Fichten-
und Tannen -Langholz und -Sägholz zum Verkauf und zwarvom Forstmeisterevier 834,02 Fm . und vom Oberförsterrevier
924,85 Fm. Die Gebote beliefen sich zwischen 124 bis 148 Proz.Der Durchschnittserlösdes Forstmeisterreviers betrug 135,5 Pro¬
zent , der des Oberförsterreviers 141 Prozent . Insgesamt be¬
trug das Ausgebot 36 667,12 Mark, der Gesamterlös 53 505 Mk .,
gleich 138,3 Prozent der Grundpreise.

Holzverkaufserlöse aus Herrschastswaldungen. In letzter
Zeit erlöste das Herzog! . Forstamt Altshausen für 168 Fm . Fich¬
ten- und Tannenlangholz 168 Proz . und für 26 Fm . Forchen
96 Proz . ; das fürstl. Forstamt Rohrdorf für 50 Fm . Nadel¬
stammholz 110 Prozent und für rund 1900 Rm . gereppeltes
Papierholz 1 . und 2 . Klasse durchschnittlich 100 Prozent ; das
freiherrl. Forstamt Wain für 220 Fm. Fichten - und Tannen¬
stammholz 112 Prozent ; das freiherrl. Rentamt Dotternhau-
fen für 136 Fm . desgl . 107 und 110 Prozent ; das gräfl . Rent¬
amt Schwaigern für rund 600 Fm . Kieferngrubenholz 16,70 -,-ll
pro Fm. ; die fürstl. Forstdirektion Pfeddelbach für rund 300 Rm.
Grubenstempel 9 -11 pro Rm . ; die fürstl. Forstverwaltung Wal¬
lerstein für rund 1800 Fm . Fichten - und Tannenstammholz
durchschnittlich 112 Prozent der Landesgrundpreise; das markgr.
badische Forstamt Salem für rund 1500 Fm. Rotbuchenstamm¬
holz und zwar für 4 . Klasse 26 -H und für 5. Klasse 21 ZI je
Fm . Aus württembergischen Gemeinde- und Stiftungswal¬
dungen wurden in letzter Zeit folgende Durchschnittserlöse in
Prozenten der Landesgrundpreise erzielt : Gemeinde Talheim
für rund 260 Rm . Papierholz 1 . und 2 . Klasse 95,5 Proz . ; Ge¬
meinde Frittlingen für 220 Fm . Fichten - und Tannenstammholz
105 Prozent ; Hospitalverwaltung Hall für 850 Fm . Nadel¬
stammholz 116 Prozent.

Amtliches.
Vom Oberamts-Bezirk Calw

Vieh und Schweinemarkt in Calw
Die Abhaltung des am 8 . Dezember 1926 in"C8IÄ fälligen

Vieh- und Schweinemarkts wird vorbehältlich der Nichtaus¬
breitung der Maul - und Klauenseuche unter folgenden Be¬
dingungen gestattet:

1 . Aus Sperr - und Beobachtungsgebieten dürfen Tiere nicht
zugeführt werden.

2 . Personen aus Sperrbezirken dürfen den Markt nicht be¬
suchen.

3 . Händlervieh und -Schweine, die von dem verseuchten
Bezirksamt Pforzheim kommen , werden zum Markt nicht zu¬
gelassen und sind von den Ortspolizeibehörden auf Grund des
Paragraph 171 Ziffer 1 des Ausführungsgesetzes zum Viehseu¬
chengesetz auf die Dauer von 5 Tagen unter polizeiliche Be¬
obachtung zu stellen.

4 . Für alle zum Markt gebrachten Tiere sind Ursprungszeug¬
nisse der Ortspolizeibehörde beizubringen ; Tiere , sür welche
Ursprungszeugnisse nicht beigebracht sind, werden zurückge-
wiefen.

6 . Viehhändler haben die vorschriftsmäßigen Kontrollbücher
und neben den Ursprungszeugnissen auch tierärztliche, Schwei¬
nehändler amtstierärztliche Gesundheitszeugnisse beizubringen.

6. Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem Auf¬
trieb durch den beamteten Tierarzt untersucht werden.

7 . Der Viehmarkt darf nicht vor 8 Uhr vorm, beginnen.
Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft. — Zuwi¬

derhandelnde werden außerdem vom Markt gewiesen.

Vom Oberamts-Bezirk Freuden st adt
Der Beginn der Schweinemärkte wird ab 1 . Dezem¬

ber bis 1 . April auf 8 Uhr vormittags , der Beginn der Vieh¬
märkte auf halb 9 Uhr vormittags festgesetzt.

Die gemäß Paragr . 27 der Min .-Verf . vom 11 . Juli 1912
zum Mitführen von amtstierärztlichen Gesundheitszeugnissen
verpflichteten Händler haben für Wiederkäuer und Schweine
stets ein am Abgangsort ausgestelltes Zeug-
n i s mitzuführen. Ist der Marktort zuglei nosort , so ist
das Zeugnis vor Wegtrieb auf den Markt r. Vieh-
und Schweinehändler, welche für das cw Marktvieh
und die Marktschweine die vorgeschriebe - ztlichen Zeug¬
nisse nicht besitzen, werden bestraft.

Der Krankenhausneubau wird gemeinen Be¬
sichtigung freigegeben : Montag nachmitkae 3—5 Uhr und
Dienstag , vormittags von 9—12 Uhr uni Mittags von 2
bis 5 Uhr . An späteren Tagen kann ein Besichtigung nicht
mehr stattfinden.

Letzte Nachrichten.
Erste Unterredung Dr . Stresemanns mit Briand und

Chamberlain
Genf , 6 . Dez . Im Laufe des Sonntags fand die erste

Fühlungnahme zwischen den einzelnen Mitgliedern der
nunmehr anwesenden Delegationen der 14 Ratsstaaten
statt , von denen sieben , nämlich Deutschland, England,
Frankreich , Belgien ; Holland ; Tschechoslowakei und Polen
durch ihre Minister des Auswärtigen vertreten sind . Nach
einer längeren Unterredung zwischen Vandervelde und
Chamberlain hatte nachmittags Reichsaußenminister Dr.
Stresemann beim Tee mit Briand eine anderthalbstündige
Besprechung. Nach 6 Uhr abends begab sich Dr . Stresemann
zu Chamberlain , mit dem er zwei Stunden einen Ge¬
dankenaustausch pflegte . Ueber die Punkte , die bei die¬
sen Unterredungen eine Rolle spielten , bewahrten die
Staatsmänner vollkommenes Stillschweigen . Immerhin
ließ Briand bei einem Presseempfang erklären , daß nach

seiner Auffassung für die Frage der interalliierten Mi¬
litärkontrolle in Deutschland die morgen in Paris wieder
zusammentretende Votschafterkonferenz zuständig ist. Eine
Verbindung der Frage der interalliierten Militärkontrolle
mit dem vom Völkerbundsrat im September 1924 geneh¬
migten , aber von Deutschland unter Berufung auf Arti¬
kel 213 des Versailler Vertrages angefochtenen Jnvesti-
gationsprogramm scheint dem französischen Minister des
Auswärtigen im Rahmen der morgen beginnenden Rats¬
tagung nicht nur möglich, sondern erwünscht. Er glaubt,
daß eine Uebereinkunft über diese beiden Punkte bei bei¬
derseitigem gutem Willen möglich wäre.

Die Botschafterkonferenz
Paris , 5. Dez . Der „Matin " will berichten können,

daß die Botschafterkonferenz ihre Arbeiten über die Ent¬
waffnung Deutschlands in etwa 14 Tagen beendet haben
wird.

Der Gesundheitszustand des Königs von Rumänien
Bukarest , 5 . Dez . Gestern abend sind hier zwei franzö¬

sische Spezialärzte eingetroffen und haben ein Bulletin
ausgegeben , das besagt, daß in der Darmerkrankung keine
Aenderung eingetreten ist . Das Allgemeinbefinden,
Appetit und Schlaf , ist zufriedenstellend.
Der Generalsekretär für die ausländischen Faschistenver¬

bände zuriickgetreten
Nom , 6 . Dez . Der Generalsekretär für die ausländischen

Faschistenverbände , Abgeordneter Rastianini , hat sein
Amt niedergelegt , weil er , wie verlautet » zu anderen
Aufgaben berufen sein soll . Er war der Gründer und
Organisator der ausländischen Faschistenverbände und hat
auf zahlreichen Reisen deren Verbindung mit der römi¬
schen Zentrale hergestellt und erhalten.

Das Schweizer Staats -Eetreidemonopol
Bern » 5 . Dez . Das vorläufige Ergebnis der Volksab¬

stimmung über das Staatsgetreidemonopol in der Schweiz
gibt 365103 Jastimmen gegen 371309 Neinstimmen an.
Die Kantone haben die Vorlage mit 14 Nein gegen 8 Ja
verworfen.

Unruhen in Kalkutta
Kalkutta , 6 . Dez . Während einer Konferenz des ben¬

galischen Provinzialausschusses des allindischen Kongresses
kam es zu Zusammenstößen , bei denen 5 Personen , darun¬
ter ein Journalist , ernstlich verletzt wurden . Die Polizei
unterdrückte die Unruhen und nahm fünf Verhaftungen
vor.

Die Ereignisse in China
London , 5 . Dez . Die Ereignisse in China stehen im

Mittelpunkt der Presseerörterungen . In hiesigen britischen
diplomatischen Kreisen ist bis heute abend keine Nachricht
über irgendwelche Zwischenfälle in Hankau eingetroffen.
Es wird angenommen , daß der Generalstreik begonnen hat»
daß sich die Lage bisher aber nicht in ernster Richtung
entwickelte.
Druck und Verlag der W . Rieker 'jchen Buchdruckerei. Altensteia
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.

Meine bekannten reinwollenen

Walk-Iacke» (Unterwömfer)
Walk-Socken

Stricker-Stiefel und Schuhe
bringe ich zur jetzigen Bedarfszeit in empfehlende Erinnerung

8tekan Lckaidle, Xasolä.

krpf-r.
§Ok>f.

' ' » ft.

2?^
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Krämer- , Vieh - und Schweinemast.
Dezc in Nagold am Donnertag, dem 9 . Dezember, fäl¬

lige Krämer-, Vieh - und Schweinemarkt wird unter nach¬
stehende,« Bedingungen abgehalten:
1. Rindvieh und Schweine aus Sperr - und Beobachtungs¬

gebieten dürfen nicht zugeführt werden.
2. Personen aus den verseuchten Orten dürfen den Markt

nicht besuchen.
3. Viehhändler haben tierärztliche , Schweinehändler amts-

tierärztljche Gesundheitszeugnisse beizubringen . Außer¬
dem sind für alle zum Markt gebrachten Tiere Ur¬
sprungszeugnisse beizubringen . Tiere, für welche die
Zeugnisse fehlen , werden unnachsichtlich zurückgewiesen.

4. Aste zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem
Auftrieb durch den beamteten Tierarzt untersucht wer¬
den. Vor dieser Untersuchung sowie außerhalb des
Marktplatzes ist am Marktag jeder Handel verboten.
Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft.
Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Markt zu¬

rückgewiesen.
Nagold, den 4- Dezember 1926.

Oberamt:
- Dr . Raun ecker, stellv. Amtmann.

Stadtgemeinde Nagold.
Zu dem am nächste« Donnerstag , den s . Dezember

ds . Zs . stattfindenden

Krämer-. Vieh-
und Schweine-,

Hrstimt Mtr-rsfesmilkr.
viWkv .Brems.

Am Mittwoch , den 16.
Dez. 1926, nachm . 2 Uhr
in Psalzgrafenweiler im Gast
Haus z . „Hirsch " aus Staats¬
wald Fi . u . Ta . : Bauholz¬
stangen 65 St . ; Baust, l . s
700, l d 1052 , II . 1038.
III . 365 St . ; Hagst . I . 66,
II . 956 , III . 1420 St . ;
Hopfenst. I . 2220, II. 3864,
IV. 2113, V . 3674 St . ;
Rebst . : I . 4785, II . 490 St ,
ferner Rotbuchen Baust. III.
15 St . , Hagst . III . 12 St.
Losvrrzeichnissevon derForst-
dnektion G .f .H . Stuttgart.

Der Unterzeichnete setzt !
zwei 15 und 16 Monate!
alt, zur Zucht taugliche s

ii Isden 8ie 2um Lesucb unserer

in öüctrern und (
' sonst ! Zen

Oesekenk - Artikeln kreundl-
lickst ein und sickern Iknen beste
und billigste Bedienung ru . -

W . «DuLLLa -rM -rA
lei . 11 Ink . k . ksuk lei . 11

sowie Fruchtmarkt
ergeht Einladung . Die Händler haben ein Uisprungszeugnis
heizstbringen. MM" Der Fruchtmarkt am Samstag,
den 11 . Ls . Mts . fällt aus.

Nagold , den 4 . Dezember 1926.
Stadtschultheißeuamt : Maier.

Dillige Molle
Prima Landwolle schwarz , grau, p . Pfd . »4L 3.70
16/4 dr. Spezial schwarz , grau , p . Pfd . »4L 4 . 15
1ß/4 dr . Extra prima alle Farben, p . Pfd . 4.80

Ausschließlich Verpackung und Porto unter Nachnahme.
Täglich großer Versand nach auswärts.

(Rotschecken) , sowie eine mit
dem 5 . Kalb , 32 Wochen
trächtige, fehlerfreie

Rutzknh
dem Verkauf aus und würde
evtl , auch eine gute
Schlachtkuh eiutauscheu.

Iohs . Seeger , .
Monhardt OA . Nagold.

Puppenstuben
und Kaufläden

weit unter Preis.
Ferner empfehle
Spielwaren

aller Art
Han8 8cdmiät

Strickwolle
und

Beilaufgarn
alle gangbaren Farben,

sowie

Webgar«
6 er und 8 er

empfiehlt billigst

Simmersfeld.

Wenig getragenen braunen

Anzug
sowie grauen

Mantel
verkauft . Wer ? sagt die
Geschäftsstelle ds . Blattes.

Alteusteig

W 8kM8lßll V?esknaciilLgeLckenl <e
danken 8le de! mir gut und biiiiA

strmimIiISBr
Ulster , Memelier

kellreetMletetr

LSkkSUSllrögS V. dllr. 35 - 100

ckllllsHllgkSllrllgll
v vük . 20 - 60

LllLÜ80LMllg8 „ . . 6- 40

zrbsitrkIMer
tür ssmtlicbe öeruke

Mus LrbeitsMüse
in 4 tzslitsten

Für kommenden Wintersport empfehle ich

8cdn66-8ckuke
für Jung und Alt . Mars - Wickelgamaschen , Faust¬
handschuhe,Schistöcke, Schlittschuhe , Rod - lschlitteu
usw . bei billigsten Preisen . Schneeschuhe werden

gewünschtenfatls auf Ratenzahlung abgegeben.

jr.
Inb . Lagen Leck I êi . 46

»»»»»»»»»»»» »»»» »» »» »» »»»» »» »» »» »» »» «» »»»» »»

Große Auswahl in nur guten Qualitäten
finden Sie in «

»»

in sUen bormep
von IVlk. 0 sn

o .^

Uütrea
un<1

8stort!l08kii

SsMort -IMge
„ - IlMM

-lliirsit
in snerksnni Zuier tzuslitst

SNKVliSlllM8ll von lM 8

mit u . okne butter „ „ 6 .- SN
drü8ll8llor8il .. . . 4 .- sn

Loll8llmSllts1 v iM 15- 40
kllMMl« Slll8l
kür Osmen u . Herren „ 18- 55

8U kür Kinäer
7- 28

Ußkrkll8tl>sts
ßgHoie sLmtliÄie
pAttsrLutalei»

W

r8«ü »8 Süll lsedmsuüt8 «dzgsl8lt8l88 S8rr8ll - null LllSvgllßl8lü8rg88l :dstt

»»

Herren -, Damm- u. Kinder - Westen ^
Damen -) acken zs

gestr. Kinder -Näntel , Kleidchen «>
Jäckchen , Kittel und Höschen 8

Gamaschen, Anzüge für Knaben F
woll Nützen , Schals, Häubchen K

Sportstrümpsen, Sportwollen L
Strümpfe und Socken A
in vielen Farben und Qualitäten 8l

woll - und Baumwollgarnen 8
bei , »

»»

Aliensteig

in alley Größe«
empfiehltWW

Altenstei^

ans der

,

mit 220 Stück zn ver¬
pachten

Karl Meiner.

hahenjederzeitbestenErfolg
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